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vezugSpreiS :
Pittteliilhrl . M. , monatl . 10 . —M.
ktl ins Sans , voraus zahlbar . Post »
bezug ! Monatlich 10 . —M, einschl. gu-
liellungsgebühr . Unirr Kreuz band kür
Keutichlanb und Orltrrreich 16�0 M,
für das übrige Ausland bei täglich
einmal . Zustellung 21,30 M. Postbe »
stelluugrn nehmen an Oesterreichs
Ungarn Tlchechv - Slowalei . Min »
Marl , Solland , Luxemburg . Schmede «
« nd die Schweiz . — Eingetragen i »

die Post - zeiiungs - Pretsiiste .
Äer vorwärts " mit der Sonniags »
t rilage . Boll und geil ' und der Unter -
hallun,,sbe >lage �Heimwell " erscheint
mochentäglich zweimal , Sonntags und

Zstontags einmal .

Telegramm - Adresse !
«ftazialdamotrat Serlta " .

Abend Ansgave

Derlrnev Volksblstt

� SSpksnniZ )
Anzeig enprets :

Sie achtgespairene Ronpareillezeile
kostet dd0 M. „ kleine Anzeige « "
das ietlgedruckte Wort ILO M lzn-
lässig zwei setigedruckte Wortes , Jedes
«eitere Won l, —M. Elellengeluche
und Echlasstellenanzeigen da« erste
Won l . — M. , jede « weitere Wort
80 Zisg. Worte Ober 15 Buchstabe «
zählen für zwei Worte Familien - An¬
zeigen siir Abonnenten geile 3, - M.
Die Preise verstehen sich einschließlich

Teuerung « iuschlag .

Anzeigen sstr die nächste Zturmner
Mllsten dl« 5 Uhr nachmittags im
Sauvigeschäst , Berlin SW SS, Linden -
straße S, abgegeben werben Sebstnei

von 9 Uhr srilh bis i Uhr abends .

Zentralorgan der fozialdemokratifchen Partei Deutfcblands

Keüaktion und Expedition ; EW SS , Llnöenstr . Z

Fernsprecher : Amt Morinpia « . Nr . I &l 90 — 15197 Freitag , den 25 . Februar 1921 vorwärts - verlag G. m. b . H. , SW 05 , Linöenstr . Z
Kernsprecheri Am « Mvrihplah . Nr . 1175Z - S4

Sruch bei den Kommunisten .
Levi , Dänmig , Zetkin , Hoffmann zurückgetreten .

An ganz versteckter Stelle und in Neiner Schrift bringt
heute die . . Rote Fahne " eine Notiz , die geeignet ist . das größte
Interesse aller Politiker zu erregen . Wir wollen helfen , die

Sache aus dem Bersteck ins Licht der Oeffentlichteit zu rücken .

indem wir die Nachricht hierher setzen :
Der Zentralausschuß der Partei hat vom 22 . bis 24 . Februar in

verlm getagt . Segenstand der Beratungen waren : Die Lösung des

Bündnisses mit Eowjetrußland , das Verhältnis der Kommunistischen
Internationale zur K. A. P. D. , die Frage der ilallenischen Parleispal -

tuug . die Organisation de » Exekutivkomitees der

Kommuni st ischen Internationale , die Fälle Thomas
und Graf - München .

Die Entscheidung de » Zenkralausschusse » in der Frage der

llalieuischen Parteispalkung glanblen fünf Miglieder der Zentrale

wegen der van ihnen angenommenen Rückwirkung auf die zukünftige

Entwicklung der deutschen Dartei mit einem wcilereu verbleiben in

der Leitung der Partei nicht vereinbaren zu können . Es sind mit

dieser Begründung au » der bisherigen Zentrale der V- fi . P. V. fol¬

gende Genossen ausgeschieden : Die beiden Vorsitzenden Däumig und

Levi . die Sekretäre Zetkin und vraß . der Beisitzer Adolph Hofs .
mann . Der Zentralausschuß nahm Ersatzwahlen vor . Als Bor -

sitzende wurden gewählt : die Genossen B r a n d l e r und S t S ck « r ,
als Sekretäre wurden neugewählt �Böttcher , Ernst Meyer , Wegmann ,
als Beisitzer Sievers - Berlin .

Der RücktrittLevis bedeutet nichts anderes , als daß
fein unterwürfiges Schreiben an den geheimnis -
vollen „ Bevollmächtigten " der Moskauer in

Deutschland Erfolg gehabt hat insofern , als man ihm klar zu

Mit ihm gehen Däumig , Zetkin und Adoll f Hoff '
der . Die

verstehen gab , daß er von der Leitung zu verschwinden habe .
- - - - -

-
I iln ~ "

mann . Immer kleinere Größen kommen ans Nu !

eben erst entstandene Vereinigte K. P. D. wird bald in eine

Veruneinigte umgewandelt sein . Wir werden auf diese
Borgänge noch eingehender zurückkommen .

Zusammentritt üer Preußenfraktion .
wie wir hören , tritt die Sozialdemokratische

' rattiondes preußischenLandtags am Dienstag .

en S. März , nachmittags 2 Uhr . im Abgeordnelenbau » zu

einer Araklionssitzvng zusammen , um zur Regie -
ruagsbllduug Stellung zu nehmen .

#

In der „ Tägl . Rdsch . " nimmt der deutfchvolksparteMche

Rerchstagsabgeordnete Dr . Moretzky zu den Fragen der

Regierungsbildung in Preußen und der Haltung der Deut -

fchen Bolkspartei Stellung . In völlig irreführender

Weise erwähnt er den „ glänzenden Wahlsieg " , den die Deutsche

Dollspartei dadurch errungen habe , daß sie ihre Mandate

gegenüber der letzten Preußenwahl von 23 auf 58 vermehrt

und �uch . . den großen Erfolg der Reichstags wo hl vom

6. Juni 1920 aufrecht erhalten " habe . Eine Berglelchsmogltch -
keit bietet tatsächlich nur die letzte R e i ch s t o g s w a h l . und

Herr Dr . Moretzky übersieht geflissentlich , daß die Deutsche

Bolkspartei feit dem K. Juni 252 064 Stimmen verloren

hat . Der Verfasser leugnet die Abhängigkeit der Reichsregle -

rung von der wohlwollenden N e u t r a l i t ä t d e r S o z i a l -

demokrati « und betont , daß eine aktwnsfähigere Regie -

rimg als die gegenwärtige Reichsregierung kaum zu erreichen

fei ! Diese Regierung würde durch die Aufnahme der Sozial -
demokraten in das Kabinett in ihrer inneren Festigkeit und

Arbeitsfähigkeit ungemein geschwächt weisen , und die

Geschlossenheit der Reichsregierung würde auf vielen Gebieten

verloren gehen . Als das Ziel der Deutschen Volkspartei be -

zeichnet Moretzky die berühmte Einheitsfront von H e r g t bis

Scheidemann ; sollte es aber hierzu nicht kommen , so

müßte WPreußen ein der Reichsregierung „ Homo -

genes " Kabinett gebildet werden . Bon ganz besonderem Inter -

esse sind folgende offenherzige Mitteilungen :

Sollt « die Regierungsfraz « in Preußen an dem Widerstand «

von Zentrum und Demokraten scheltern , so würde die Regierung

o h n e die Deutsch « Bolkspartei gebildet werden müssen , es sei denn .

daß sich die Partei bereit fände , gegen Erfüllung weitgehender Eiche -

rungen die Belastung einer Teilnahme an einer Regierung mit

Sozialdemokraten und ohne Deutschnationale auf

sich zu nehmen . Eine dieser unerläßlichen Sicherungen wäre . daß .

abgesehen van der Ministerpräsidenkschafi , die Ministerien des kul -

tu », der Landwirtschast und de , Innern van den Sozialdemokralen

freigegeben und durch ausreichend vorgebildet « Fachmänner beseht

würden .

Diese wenigen Zellen enthüllen die Politik der Deutschen
Bolkspartei in höchst bezeichnender Weife . Die „ Deutsche All -

gemeine Zettung " suchte der Sozialdemokratie den Eintritt in

ein Koalittonskabinett mtt der Deutschen Bolkspartei durch den

Hinweis fchmackhast zu machen , daß nunmehr die Früchte

reifen müßten , deren Keime die Sozialdemokratie selbst ge -

pflanzt habe . Moretzky ist offenherziger : Ganz wie seine

d- utschnationalen Freunde hält er die Koalition mit der So¬

zialdemokratie nur deshalb für zweckmäßig , um den

Einfluß der Arbeiterschaft in Preußen aus

« inMinimumherabzudrücken . Wenn es der Deut -

fchen Bolkspartei gelänge , die Sozialdemokratie aus den wich -

tigsten Ministerien , des Innern , der Landwirtschaft und des

Kultus herauszudrängen , so fragen wir . weshalb die Sozial -
demokratie überhaupt noch irgendwelches Interesse für die Be -

teiligung an einer „ Koalition " haben sollte , die nur noch den

Ramen einer solchen trüge ? _

Der aufgehobene Trau erlag . Die ReichSregienmg hat ihren
Entwurf wegen Festsetzung bei fi . März all nationalen Trauertage »
zurückgezogen .

Was geht vor ?
Allerhand dunkle Warnungen alarmieren die Oeffentlich -

keit . Erst hat die „ D. A. Z. " vor unüberlegten Dingen gewarn ' ,
dann hat Herr Dr . Simons offiziell diese Warnung v e r -

stärkt , jetzt tritt sogar Herr E s ch e r i ch als Dritter auf den

Plan und will seinen Einfluß dabin geltend machen , „ daß

nicht unbesonnene lurz sichtige Phantasten
durch unüberlegte Handlungen eine Lage herbeiführen , die der

Gesamthett unermeßlichen Schaden zufügen würde " .

Es sind also ganzbestimmteDinge im Gange , die
der Reichsregierung bekannt sind . Um so erstaunlicher
wirkt es , daß diese sich offenbar scheut , der Oeffentlichkeit
klaren Wein einzuschenken . Sich auf Herrn Esche -
richs großmütig angebotenen Schutz zu verlassen , wäre unfag -
bar töricht und kurzsichtig , das hieße den Bock zum Gärtner

bestellen . Selbst wenn es Herrn Escherich persönlich mit seinen
Warnungen ernst sein sollte , so zeigen gerade diese , daß er sich
seiner eigenen Leute nicht sicher fühlt , wenn es gilt ,
einen Rechtsputsch zurückzuhalten .

Die Arbeiterschaft hat alle Ursache , die Augen
aufzuhalten und aus dem Posten zu sein . Das

gleiche gilt von den Angehörigen der Reichswehr und der

Sicherheitspolizei , die aufdemBodenderRe -
publik und der Verfassung stehen . Sie haben die

Pflicht , darüber zu wachen , daß man sie nicht wie seinerzeit
beim Kapp - Putsch mit irreführenden Parolen gegen ihren
Willen zu Umsturzzwecken benutzt . Der geleistete Eid

verpflichtet Reichswehrsoldaten und Sicherheitspolizssten ,
solchen Vorgesetzten , die sie zum Ungehorsam
gegen die Regierung verleiten wollen , den

Gehorsam zu verweigern und die Anstifter
derMeutereisofortunschädlichzumachen .

Wird wieder geputscht , so wird diesmal ganzeArbeit
gemacht . _

Gegen Sie Versklavung deutschlanös .
Der Znlernatlonale Gewerkfchafksbund hat duv

sein Bureau in Amsterdam an den englischen Minister L l o y

George das folgende Telegramm gesandt :

Exzellenz ! Das Bureau des Internationalen Gewerk -

schafksbundes , das im Ramen von 25 Millionen organisierter
Arbeiter spricht , erachtet es für nötig , bei Leginn der Bera¬

tungen der Vertreter der verschiedenen Regierungen über die

an Deutschland zu stellenden Forderungen betreffend die

Wiedergutmachung die Aufmerksamkeit dieser Vertreter auf
die Forderungen zu lenken , die die A r b e i t e r hinsichtlich der

Durchführung des Friedensvertrages zu wiederholten Malen
dem Obersten Rat des Völkerbundes bekanntgegeben haben .
sowie aus die vom Internationalen Gewerkschaftskongreß in
London vom November vorigen Jahres angenommenen Re -

folullonen betreffend den Wiederaufbau Europas und die

Kohlenlieferungen Deutschlands .
Die organisierten Arbeiter erachten eine Schadenvergütung

durch Deutschland für notwendig und gerecht¬
fertigt : sie protestieren jedoch gegen Forderungen , die die
Arbeiter Mitteleuropas eine volle Generation hin -
durch in Sklaverei stürzen , den wirtschaft¬
lichen Wiederaufbau Europas verhindern .
den haß zwischen den Völkern verschärfen und
die Kultur vernichten würden .

Da » Bureau fordert von der Internationalen Botschafter -
konferenz die Feststellung einer gerechte « Schadenver -

ütung unter Berücksichtigung dieser Erwägungen und der

Solutionen de » Londoner Kongresse «.

Für das Bureau : I . Oudegeefl . Sekretär .

Das Reichsmietengesetz .
Von G. S t ü h l e r .

In mehreren Sitzungen befaßte sich der W o hn u n g s -

und Siedlungsausschuß des vorläufigen Reichswirt -
schaftsrates mit dem von der Reichsregierung ihm zur Begut -
achtung unterbreiteten Gesetzentwurf über die Regelung der

Mietzinsbildung ( Reichsmietengesetz ) . Uebereinstimmung
herrschte bei allen Beteiligten darüber , daß die bisherige Form
der Zwangswirtschaft auf dem Wohnungsmarkte sich nicht
aufrecht erhalten läßt , da sie dem Hausbesitz zu wenig Mittel

zukommen läßt , um an eine Renovierung der Wohnungen und
an das so außerordentlich dringend nötige Instandsetzen der

Häuser herangehen zu können . Mehrfach wurde der Befürch -
tung Ausdruck gegeben , daß selbst bei weitgehender G e w ä h-
rung von Baukostenzuschüssen durch Staat und
Gemeindeverbände zur Errichtung neuer Wohnungen die Woh -
nnngsnot nicht gelindert werden kann , wenn auf der anderen
Seite infolge der fehlenden Mittel zur Ausführung kleiner
und großer Instandsetzungsarbeiten ein erheblicher Teil der

Wohnungen unbewohnbar wird . Ohne die Zuführung der

zur Instandsetzung notwendigen Mittel besteht aber die be -

rechtigte Befürchtung , daß die Zwangswirtschaft aus
dem Wohmingsmarkte zusammenbrechen wird und
dann eine allgemeine Preistreiberei der Mieten einsetzt . Dieser
Tatsache konnten sich auch die als Sachverständige der
Mietervereine vor dem Ausschuß vernommenen Ver -
treter nicht verschließen . Diese Vertreter stimmten deshalb
auch einer Regelung der Mietzinsbildung zu , verlangten aber

für die Mieter weitgehende M- i tbestimmungsrechte
bei der Verwaltung der Häuser .

Der Regierungsentwurf beabsichtigt nun den tatsächlich
bestehenden mißlichen Berhälwissen auf dem Wohnungsmarkte
Rechnung zu tragen . § 1 der Regierungsvorlage sieht eine

Lockerung der Zwangswirtschaft vor . Der Anspruch der
Mieter auf allgemeine Festsetzung der gesetzlichen Mietc

rief sowohl den Widerstand der Regierungsvertteter als auch
der anwesenden Hausbesitzer und der übrigen Vertreter des

Ausschusses hervor . Mit einer kleinen Aenderung blieb des -
halb die Regierungsfassung bestehen . Nach dieser steht jedem
Mieter das Recht zu , durch eine schriftliche Erklärung dem Ver -
Mieter gegenüber zu verlangen , daß diegesetzlicheMiete
mit Wirkung von dem ersten Termin ob , für den die Kündi¬

gung nach 565 des B . G. B , zulässig sein würde , in Kraft
tritt . Bei Streitigkeiten über die Festsetzung der Miete ent -

scheidet auf Anrufung das Mieteinigungsamt .
Als „gesetzliche Miete " bestimmt der § 2 den Mietzins ,

der am 1. Juli 1914 mit dem Mieter vereinbart war . Der
in die Friedensmiete eingerechnete Betrag für Sammelheizung
und Warmwasserversorgung Ist von der Friedensmiete in Ab -

zug zu bringen . Aus die Friedensmiete treten nach 8 8 Zu¬
schläge , die der allgemeinen Steigerung der Betriebskosten
und Instandsetzungsarbeiten seit der Friedenszeit Rechnung
tragen . Diese Zuschläge sind in Prozenten auf die Friedens¬
miete festzusetzen , ss 4 zählt zu den Betriebskosten die auf
das Haus zu entrichtenden Steuern , öffentliche Abgaben , Ber »

sicherungsgebühren , Berwaltungskosten und Zinsen einer in
der Borkriegszeit für die Gemeinde allgemein üblichen Be -

lastung des damaligen Grundstückswertes . Z 5 fetzt fest , welche
Reparaturen nicht als laufende Instandfetznngsarbeiten gelten .
Der Z 6 bestimmt die sachgemäße Verwendung der von den
Mietern aufgebrachten Instandsetzungszuschläge .

Auf Antrag des Ausschusses erhielt der Gesetzentwurf die

Bestimmung , daß eine von der Obersten Landesbehörde zu
bestimmende Stelle auf Antrag des Mieters am 1. April oder
1. Oktober jeden Jahres vom Vermieter den Nach -
weisüber die Berwendungder Gelder zu ver -

langen hat . Hat der Vermieter die Ausführung notwendiger
Jnstandfetzungsarbeiten unterlassen , obwohl der Insian ' o-
setzungszuschlaa ausgereicht hätte , oder die Gelder nicht soch -
gemäß verwendet , so kann die zuständige Stelle die Au- ssvh -
rung anordnen .

Nach § 8 der Ausschußvorlage kann die Oberste Landes -

behörde anordnen , daß — ohne Rücksichtnahme , ob die Miete

„gesetzlich " oder vereinbart wurde — ein in Hundertsätzen aus
die Friedensmiete festgelegter Betrag an eine von ihr zu be «

stimmende Stelle zu entrichten ist . an der Mieter und Ber -

mieter paritätisch zu beteiligen sind . An diese Stelle , die als

Ausgleichsfonds für große Reparaturen er -

richtet werden soll , hat der Vermieter auch jenen Teil mtt

abzuführen , der bereits in der Friedensmiete für diese Zwecke
mit eingerechnet war . Diese Pflicht besteht auch für die

Räume des Vermieters , wenn er in dem Hause wohnt . Die

erwähnte Stelle ( Berwaltungsstelle ) hat die eingehenden
Gelder in folgender Weise zu verwenden :

Für jedes Haus ist ein Instandsetzungsbettag in der Höhe
der eingehenden Hundertsätze zu verbuchen , abzüglich der Be -

ttäge für den Ausgleichsfonds . Der Betrag steht dem jeweili -

gen Besitzer des Hauses zu . Doch bestimmt die Vermaltungs -
stelle , an der Mieter und Vermieter paritätisch beteiligt sind .



welche Häuser der Reihenfolge nach instand gesetzt werden

sollen . Die Oberste Landesbehärde kann bestimmen , binnen

welcher Reihe von Jahren die Instand setzungsarbeiten de ?

Häuser auszuführen sind . Um die Instandsetzungsarbeiten
systematisch betreiben zu können , dürfen auch die Zahlungen
der Häuser mit verwendet werden , deren Instandsetzung von

der Verwaltungsstelle noch nicht genehmigt wurde .

In diesem Falle werden diese Betröge als unverzinsliche
Darlehen auf die sofort instand zu setzenden Häuser gegeben
und müssen innerhalb einer von der Obersten Landesbehörde
festzusetzenden Zeit getilgt werden . Das Darlehen darf aber

nicht höher sein , als in der festgesetzten Zeit durch die auf die

Friedensmiete aufzubürdenden Zuschläge eingeht . Bei be -

sonders stark reparaturbedürftigen Häusern dürste oftmals
dieser Betrag nicht ausreichen . In diesem Falle können aus
dem Ausgleichsfonds Zuschüsse gewährt werden in zinsloser
und unter Umständen auch nicht rückzahlbarer Form . Ver -

mieter , deren Eltern , Wkömmlinge und Ehegatten können ,
wenn sie feit dem 1. Januar 1919 aus eigenen Mitteln Auf -
Wendungen für grosse Jnstondsetzungsarbeiten gemacht haben ,
die aufgewandten Geldbeträge ersetzt erhalten aus denjenigen
Beträgen , die ihrem Hause gemäß den Bestimmungen der Ver »

waltungsstelle zufließen .
Für gewerbliche Betriebe , die infolge ihrer Eigenart

aussergewöhnlich hohe Betriebs - und Instandsetzungskosten
verursachen , kann das Mieteinigungsamt weitere Zuschläge
festsetzen , doch muß der Vermieter nachweisen , daß er mit
den ihm bereits zur Verfügung stehenden Aufschlägen nicht
auskommt . 8 il ) bestimmt dann , daß die festzulegenden
Hundertsätze für Jnstondsetzungsarbeiten , Betriebskosten usw .
von der Obersten Landesbebörde für das ganze Gebiet , ein -

zelne Gemeinden , Gemsindsverbände oder Wohnungs -
verbände zu bestimmen sind . Vor der Festlegung müssen
Mieter - und Vermietervertre ' er gehörb werden .

Der S 13 siebt auch für Untermieter leerer oder möblierte ?

Zimmer den Schutz des Gesetzes vor und gibt ihnen das

Einspruchsrecht bei den Einigungsämtern . Von diesem Ge -

setze sind befreit Gebäude und Rä " me , die sich im Besitze des

Reiches , der Länder oder einer Körperschaft des öffentlichen
Rechts befinden . Außerdem fallen Gesellschaften und —au -

genossenfchaften , deren Zweck ausschliesslich darauf gerichtet ist,
billige und gesunde Wobnungen herzustellen und die nach -
weisbar einem dem Genossenschaftsgesetz entsprechenden
Revisionsverbande angehören , nicht - unter dos Gesetz . Leider

hat der Ausschuß auch dem Verlangen der Regierung Rech -
nun ? getragen und Neubauten , sowie eingebaute Wohnungen
nicht diesem Gesebentwurf unterworfen .

Gegen die Stimmen der Hausbesitzer und eines Teiles
der Unternehmer hat der Ausschuß auf Antrag der A ' -

heiter vertrete ? folgende Bestimmungen über die

Mietervertretung im Z 16 in den Gesetzentwurf ge -
bracht :

Die Mieter eines Hauses sind berechtigt , einen oder

mehrere von ihnen mit ihrer Vertretung in Mietangelegcn -
heiten zu beauftroqen ( Mietervertrctung , Dcrtrauenemann der

Mister , Mieterausschuh ) . Wird von diesem Rechte durch den
Mieter Ocbrauch gemacht , so ist in Häusern bis zu 8 Wohnungen
ein Vertrauensmann , in Häusern mit mehr als 8 Wohnungen ein
aus 3 Personen bestehender Mieterausschuß von den im Hause
wohnenden Mietern in geheimer Wahl zu wählen . Die Vertrauens -
männer oder Mitglieder des Mieterausschusses müssen in dem Hause
wohnen , für das die Wohl vollzogen wird .

Dem Vertrauensmann der Mieter oder der Mieterausschüsse
steht das Recht zu , im Venehmen mit dem Vermieter die Notwendig -
keit von Jisstandsctzunzsarbeiten festzustellen , diese Arbeiten gemein -
schaftlich mit dein Vermieter zu überwachen sowie die Aufbringung
und die Verwendung der Geldmittel zu Instandsetzungsarbeiten zu
prüfen .

Die übrigen Bestimmungen des Gesetzentwurfes befassen
sich nur noch mit der Einreichung von Mieterverzeichnissen ,
Strafbestimmungen bei Nichteinhaltung der Gesetzesvorschristen
und über die Einführung und Vorbereitung des Gesetzes selbst .

Jenkltß .
Walter Hasenclcver in den Kammerspielen .

Auch wenn die beiden einzigen Per ' onen , d > der Theaterzettel
anführt , Menschen wären , würde die Zumutung , tem langen Zuge
dieser tropfenhaft tlduem im Durchschnitt all « fünf Minuten durch
das Fallen de » Vorhangs abgeschnittenen Fragment - Ezenen zu sol -
gen , die Geduld der Hörer auf eine harte Probe gestellt haben . Aber
der Reichtum intimer seelischer Beziehungen hätte dann die 5>? m-
mungen der bühnen fremden Form vielleicht am Ende überwinden
und einen starken Nachhall lösen können . Doch des Verfassers
Raul und Jeane sind bloße Schallenwe ' en , ohne alle dichterisch indi -
vidualisierende Prägung , Theatsrmarionetten , deren Dsllamation
dadurch , daß sie in atemlos gepreßten durch d- e Manier des bloßen
Andeutens den Schein irgendwo verborgener Hintergründe vor -
täuschenden Sähen reden , noch unerträglicher wird .

Die Ohnmacht plastischer Gestaltung , die für die Stück « unserer
jüngeren , über die Gebundenheiten des Naturalismus in die unbe »
stimmten Weiten einer neuen frei symbol sierenden Ausbrucksweise
strebenden Dichterpeneration in weitem Umfang « charakterisieren ,
tritt in dem neuen Schauspiel Hasenclcvers weitaus markanter als in
dem „ Sohn " , dem Erstlingswerk , das seinen Ruhm begründete ,
hervor . Und zum Mangel organischer Gliederung , für de ( in
welchem Stile immer ) außer dem Walten der Phantasie auch eine
Kraft des Denkens der konzentrierenden und ordnenden Vertiefung
erheischt ist , gesellt sich hier eine unklare schillernde Mystik , d « auf
den Schwingen gedankenflüchtigsr Konfusion das Reich des irdjchen
Verstandes zu überfliegen wähnt . In einer „ Vorbemerkung zu
fechem Schauspiel „ Die Menschen " , die in den Blättern des Deutschen
Theaters als Einführung in Halenclevers Schaffen abgedruckt ist ,
heißt es u. a. : „ Dem Verfasser lieat nichts an der Memung , der
Zuschauer müsse am Ende der Aufführung d- « Vorgänge auf der
Bühne oerstanden haben . " ( ! ) Nicht genug mit dieser unbewußten
Selbstoerspottung , erklärt er da allen Ernstes unter Berufung auf
die Einstein ' che RelaÄoitötrkheorie und andere naturwissenschaftliche
Arbelten : „ Okkultismus und Astrologie sind auf dem Wege , wissen -
schaftlich bewiesen zu werden : wir stehen an der Schwell « der vierten
Dimension . " ( ! ) Der Titel „ Jenseits " bezieht sich demzufolge nicht mir
aus die pathologischen Einbildungen , mit denen Mann und Frau
in diesem Stück sich und das Publikum »erinartrrn . er soll wohl
darüber hinaus etwas wie ein Bekenntnis , ja vielleicht gar ein Pro -
gramm bedeuten , dem die Dichtung m- ch dem behaupteten Umschlagen
der Wissenschaft ! n Okkultismus , um modern zu bleiben , nach' zu-
eifern hat .

Di « Glut sehnsüchtigen Liebesverlangens und die Zartheit
keimenden Muttergesühls , die in dem wundervollen Spiel « von
Agnes Straub lebte , vermochten über die peinliche Unnatur
der Szenen nicht hinwegzutäuschen . Träumend harrt die junge
reiche Frau der Heimkehr des geliebten Gatten aus dem Bergwerk .
Ei » fremder Mann erscheint , stellt sich als Freund de , Gatten vor ,
worauf noch elwelchen Spukerzählungen , der

'
Feuerschein eines

plötzlichen Gtubenbrandes ins Fenster leuchtet . Kein Zweifel , der

v . Kesse ! wkeöe ? verhaftet .
Zkachdcm das Sammergerichk den Amnestiebefchluß des Land -

gerichls ausgehoben hatte , ssl , wie wir erfahren , heute der Haupt -
mann v. Kessel abermals verhaftet und in das AioabUer

llr . lersuchungrgcfängr . ls eingeliefert worden . Das Verfahren soll
mik größler Beschleunigung durchgeführt , eventuell soll
sogar eine besondere Schwurgerichlsperiode von der Staatsanwalt¬

schaft beantragt werden .

Späte EinNcht .
Das Zentralkomitee der U. S . P. D. hat sich nunmehr so

weit erholt , um in einem Aufruf zu dem völligen Zusammen -
bruch der Unabhängigen bei den preußischen Wahlen Stellung
zu nehmen . Die Kundgebung enthält wenig Neues : sie ver -

sucht , den noch immer zur U. S . B, zählenden Arbeitern klar -

zumachen , daß die Unabhängige Partei gegenüber dem „ Re -

formismus " von rechts und dem Putschismus von links eine

Notwendigkeit sei. Bor wenig mehr als einem halben Jabre
erklärte die Unabhängige Partei bekanntlich triumphierend ,
daß sie die proletarische Massenpartei Deutschlands sei , wäh -
rend die S. P . D. nur noch als die Partei des untergehenden
Kleinbürgertums zu zählen sei. Heute klingen die

Worte des Zentralkomitees wesentlich bescheidener :
Wir hatten gegen uns die alte sozialdemokratische

Partei , die immer noch von Millionen deukscher Arbeiter für eine

wirkliche soziallskische Parke ! gchal - cn wird . Wir hatten gegen uns

die Kommunistische Partei , die ihren Kampf vornehmlich gegen
uns und nicht gegen die Bourneoisie richtete . So wurden

wir von allen Seiten berannt . Wenn wir trotzdem über eine

Million Wähler und Wählerinnen in Preußen mustern konnten , so

zeigt das , daß weite Teile des Proletariatls zu uns holten . Wir

stehen fest , trotz aller Stürme , die uns umbrausen .

Was bier den Kommunisten vorgeworfen wird , gilt für
die Unabhängigen in erster Linie . Sie dachten und denken

nicht daran , den Kampf des geschlossenen Proletariats gegen
bie Bourgeoisie zu führen , sondern ihr Kampf war seit dem

Tage ihres Bestehens darauf eingestellt , die Sozialdemo -
kratie zu zersetzen und ihr möglichst den Boden un�er

den Füßen zu entreißen . Die „Freiheit " mußte selbst vor

einigen Tagen zugeben , daß diejenigen Arbeiter , die positive
Arbeit verlangten , für die Sozialdemokratie gestimmt
hätten . In dem Aufruf des Zentralkomitees heißt es nun :

Cs gilt , in alle Machtpositionen der Bourgeoisie einzudringen .
In Gemeinde . Kreis , Provinz , Staat und Reich müssen unsere Ver -

treter im Sinne unseres Programms für das Proletariat
arbeiten

Dieser reichlich späten Erkenntnis der Unabhängi -
gen sind die Sozialdemokraten längst zuvorgekommen ,
indem sie im Rahmen der Koalitionspolitik in den

bürgerlichen Apparat eindrangen und für die Arbeiter «

s ch a f t so viel Erfolge zu erringen suchten , wie die schwieri -

gen Verhältnisse es gestatteten . In dieser kostbaren Zeit aber

hielten sich die unabhänoiaen Arbeiterireunde im Schmoll¬
winkel auf , ohne auch " nur einen Finger für die Hebung
des Proletariats zu rühren . Die Quittung hierfür wurde

ihnen am 29 . Febniar erteilt , und kein Aufruf des Zentral -
komitees wird imstande sein , diese Tatsachen aus der West

wegzureden . _

t >\ t ffermes - Konferenz .
Aus dem Landwirtschaftsministerium wird uns

geschrieben : Bei den Verhandlungen der Ernährung » -
m i n i st e r in München , die die U m st e l l u n g der deusschen

Getreidewirtschaft betreffen , wurden — was in den der

Presse zur Verfügung gestellten Mitteilungen des Reichsernäh -

rungsministeriums verschwiegen wird — auch die Vorschläge
des preußischen Landwirtschaftsministers sowohl
in der Vollversammlung als auch im Ausschuß ausführlich erörtert .

Die Vertreter der süddeutschen Staaten , Bayern , Württem -

berg , Baden und Hessen , denen sich auch Hamburg und einige

Geliebte ist dabei umgekommen . Sie fällt in Ohnmacht , verwechselt
beim Erwachen den Toten mit dem Lebenden und sinkt an seine
Brust . Am Morgen nach der Liebesnacht tauchen ihr einige Be -
denken ob ihrer Untreu « auf . Aber ihr Talent zur Verliebtheit
hilft rasch darüber weg . Sie schwärmt für den Ersatzmann , wie sie
für den früheren , der nun ins Jenseits abging , schwärmte . Raul

wetteifert mit ihr an Seligkeit . Indes die Toten sind nicht tot , sie
können sich rächeK . Wer bürgt dafür , daß die Erinnerung nicht
doch die alte Liebe in ibr neu entfachen kann . Ueber diese Mög -
lichkeit büßt Raul das lebte nicht eben starke Reslchen von Verband
ein . Cr holt sich eine Pistole , um den gespenstigen Jenseits - Neben -
buhler , wenn er sich wieder zeigen sollte , nochmals ins Jenseits zu
befördern , klettert in Dackluken und Kellern herum , hält verzweifelte
und größenwahnsiniige Monologe . Die Tragik nimmt noch zu ,
als Jeane sich Mutter fühlt . Der Sproß , der da in ihrem Schöße
wächst , wird sie an den Früheren , den Vater ihres Kindes , unab -
trennbar fesseln . Es ist klar , daß er sie unter diesen Umständen er -
stechen muß . Jenseits von Gut und Böse alorifiziert er seine Wahn -
sinnstat als Ausfluß eines großartigen Mnsteriums , das aus der
andern Welt in diese West des Scheins hinübergreift . — Der stoß¬
weise und krampfhaft aufgeregte Ton , in dem Herr D i e t e r l e den
Raul sprach , war wohl , wenn er auch auf die Nerven fiel , der ein -
zig mögliche . Siefon Großmanns , des bekannten Schrift -
stellers und einstigen Leiters der Wiener Freien Volksbühne , In -
spenierung , wie die stimmungsvoll originellen Bühnenbilder Julius
H a h l o s oerdienten jedes Lob . Doch keine Bühnenkunst konnte
das Tote zum atmen bringen . Die Ablehnung am Schluß war
unzweideutig . _ Conrad Schmidt .

Slnrm wellen und Brandungen . Dr . Graf Larisch bereitete
am Mittwoch in der Urania den wissenschaftlichen Freunden der
Meereskunde und einem weiteren Horerkreis einen interessanten und
uenußreichen Abend durch seinen Vortrag über Sturmwellen und
Brandungen . Was er im Lichtbilds von seinen zahlreichen , unter
Mühen und Gefahren aufgenemmenen Photographien zeigte , war
von gleich hohem wissenschaftlichen wie künstlerischen Wert . Er
führte uns vom nördlicher Atlantik über den Aequator bis weit süd¬
lich vom Kap Horn durch die Sturmwellen des Meeres . Fabelhaft
was sich vom Segelschiff aus sozusagen in allen Lagen des Lebens
durch „seine Tochter " , wie er scherzhaft den sorgsam behüteten Zlppa -
rat nannte , festhalten ließ . Eine eigene Konstruktion sorgte dafür ,
daß das sscharje Zluge der Tochter " für den Moment des Gebrauchs
trotz Gischt und Wasserstaub daherstürzendcr und zusammenbrechender
Riesenwellen trocken und hellseherisch blieb .

Herrliche Bilder von den Brandungen bei den Scillyinseln wur -
den geboten . Welche Ausdauer , Gewandtheit und Fertigkeit , und
welche Energie und Berechnung in der Abwehr der Gefahren sich
aufbäumender und überstürzender Brandungswellen erforderlich
sind , davon legten die lebendigen , herzgewinnenden gewürzten Schil -
derungen Larischs eindrucksvoll Zeugnis ab . Gegen die heranbrau .
senden Ungetüme , gegen da » Anrennen dieser wilden Rösser des
Meere » auf ihren schaumsprühenden Nüstern mußte Deckung da
sein , nachdem Objektiv und Platte sie fixiert . Die unheimlich leben -

andere kleinere Staaten anschlössen , sprachen sich gegen diese Vor »

schlüge aus und zwar vorzugsweise gegen die Verkoppelung
der Düngerbelieserung inst dem Umlageoer -
fahren .

Diese Haltung ist darin begründet , daß die süddeutsche Land -

Wirtschaft dank ihrer starken Viehwirtschaft oerhästnismäßig
weniger Kunstdünger braucht als die norddeutsche . Es
wurde auch behauptet , daß die preußischen Vorsckzläge neue

Zwangsmaßregeln für die Landwirtschaft in sich schlössen , und daß
jeder Zwang die landwirtschaftliche Erzeugung hemmen würde .

Demgegenüber wurde von den Vertretern Preußens der

Standpunkt festgehcllen , daß ein Vorgehen nach den Vorschlägen
des Reichscrnährungsmm ' sters die Weiterführung der

Zwangsbewirtschaftung des Getreides , selbst im be -

schränkten Maße , vollkommen illusorisch machen
würde , was nicht nur für die Volteernährung , sondern auch für die

Landwirtschaft selbst katastrophale Folgen haben müßte .
Vom Ncichscrnährungeminister wurde zu den Vorschlägen

Preußens keine Stellung genommen .
Die Entscheidung über die Umstellung der Getreidewirtschaft

liegt nunmehr bei der R c i ch s r e g i e r u n g und dem Reichs -

tage . Sie habe » sich darüber schlüssig zu werden , ob sie die Auf -

Hebung der Zwangswirtschaft für Getreide verantworten
wollen .

Heomtenbunö und Einkommenfteuergeseh .
9 » einer erneuken Eingabe an den Reichstag hak der Deutsche

Bcamkcnbund die Durchführung des Grundsatzes der Besteuerung

»ach dem Einkommen des Vorjahres verlangt . Er wünsch ! , daß
es für die Lohn - und Gehaltsempfänger jeder Art mit den für das

Steuerjahr 1920 erfolgten Abzügen sein Bewenden behält , so

daß die Einziehung der Steuer für das erste Blcrleljahr 1920

u n l e r b l e i b k und auch etwaige R a ch z a h l u n g e n für die rest¬

lichen Vierteljahre nicht mehr stallfinden . Eine Reihe weiterer Er -

lcichterungen für die Steuerzahlung der Lohn - und Gehalisemp -

fänger , die allein ihren Verpflichtungen gegen den Staat bis auf
den letzten Pfennig nachkommen müssen , wird mit oussühr -

licher vcgründung verlangt .
Der Reichswirtlchaftsrat hat heute morgen beschlossen , einer

Aenderung des Gesetzes in diesem Sinne zuzustimmen .

Gftpreußjsche Wahlen .
Don fachkundiger Seite wird uns aus Ostpreußen geschrieben :

Von den Wahlpräktiken der ostpreußischen Krautjunker kann sich
ein gewöhnlicher Mitteleuropäer kaum eine rechte Vorstellung
machen . Daß vor den Wahllokalen den Wählern die StimmzettA
aus der Hond gerissen und dafür deutschnationale ausge -
drängt wurd - n , konnte in allen ländlichen Bezirken festgestellt
werden . Im Wahllokal selbst haben es die Herren Wahloorständs
auch nicht verschmäht , das deutschnationale Wahlglück zu korri -
gieren . Der ostpreußische Wähler hatte ja vier Wahlen am 20 . Fe -
bruar zu bewältigen . Bei dieser schweren Arbeit muhte die Partei
der Krautjunker etwas nochhelfen Ein Werbeplakat der Deutsch -
nationalen Velkspartci : „ Wie wähle ich richtig " , mit den drei far -
biqen Wahlumschlägen uno den dazu gehörenden deutschnativnalen
Stimmzetteln bot den Wahloorständen die Gelegenheit , im Wahl -
lokal dem Durchschnittswähler „ Anschauungsunterricht " zu erteilen ,
ihm klar zu machen , daß dieser Stimmzettel in diesen Umschlag
gehöre . Und , wenn nun sr mancher es nicht begreifen konnte , war
einer der Herren so liebenswürdig , den f i ch I i g e n Stimmzettel
selbst in den richtigen Umschlag zu stecken . Schade , daß die bösen
Sozialdemokraten diese gute Absicht nicht anerkennen
wollen und P r o t « st gegen diese Art Wahlen einlegen werden ;
vielleicht interessiert sich auch der Herr Staaisanwall für einige
dieser sonderbaren Wehlpraktiken .

Nur einiges von dem , was uns In den zwei Tagen nach der
Wahl aus dem Kreise L y ck zugegangen ist .

Bezirk 7. Skomentncn . Der Gemeindevorsteher aus Sko -
mentnen , Beisitzer im Wahlvorstand , hat einigen Wählern die
Stimmzettel der Sozialdemokratischen Partei weggenommen
und dafür andere S- immzettel in den amtlichen Wohlumschlag
gesteckt . Weil Wählen an und für sich ein trockenes Geschäft ist ,
war dafür gesorgt , daß der zum Anfeuchten nötige Schnaps
reichlich vorhanden war .

Bezirk S, Dluggen . Ein Beisitzer des Wahlvorstande » kon -
trollierte ich Wahllokal die Stimmzettel , natürlich waren die der

dige Wasserwand zerschellt am Felsen , hinter dem der kühne Ope -
rateur sich schleunigst zurückgezogen hat , und Wassermassen und Gischt
stürzen mit Donnergetös und gewaltiger Wucht über den Fels hin -
weg .

Die vom Vortragenden gegebenen wissenschaftlichen Erläuterun -
gen der Bewegung des Meeres , der Entstehung , Entwickelunq und
Umformung der Wellen in ihrer trefflich dem Aua « vorgeführten
Verschiedenartigkeit , zeigten eine wenig bekannte Wissenschaft am
Werke . Der Dortrag erweckte Sehnsucht nach dem Meer in stürm -
gepeitschter Erreaung , über das dos Wort geprägt wurde : Der
Orkan und dos Meer vereinigen ihre Stimmen zu einer Sinfonie ,
wie sie kein Meister je geschrieben hat . ck .

„ Die spanische Rachiigall . " Das letzte Ereignis auf dem Gebiet
der Operette konnte am Donnerstag im Berliner Theater das
Jubiläum der 1CK>. Aufführung feiern . Es war ein Triumph für den
Komponisten Leo Fall , der dem sinkenden Genre neuen Glanz ver -
liehen hat , für die wirklich erstklassige Besetzung und nicht minder
für die Regie und Ausstattung . Fritzi Mnssary durchpulste die
stofflich wie musikalisch reizvolle Operette mit ihrem zündenden Tem -
perament , hob die Stimmung bis an die Grenze des Tragischen und
ließ alle Facetten ihrer schmissigen Kunst spielen : rassioen Stolz ,
glühende Leidenschaft und dazu das unnachahmliche gewisse Etwas
und den Schuß Zigeunerhim . Emmy Sturm , Waßmann . Roberts
IankuHn waren jeder in seiner Zlrt meisterhaft und unnachahmlich .
Die bekanntesten Nummern mußten wiederbolt werden . Das Haus
spendete nicht nur einen ungeheuren Blumenladen , sondern überlud
die Darsteller — . offenbar nach spanischem Muster — auch mit andc -
een nahrhaften und nützlichen Geschenken . - —r .

Tentlckie Kunst im NnSlimde . DI « HoNiintgsche ArSütektenoeremi '
flimg . Architeklma et Slrnicitia * bot den Bciliner iNch ' Iellen Erich
Mendellobn , befien 9!i teilen sie eben in einem Sondeiyest ibrer
stc ' Ischilit „ Wendingen " verösf ntiicht , zu einem Vortrag über neue Bau -
kunil nach Amlleidtim eingeladen .

Mu>' ri,mrsgt >runaen . Am Sonntag g' / , Nbr finden Im Kaiser -
Friedr ' ch. lgiiisenm fSnnft beS r�' ntn > nd lZIalienücbe Bildwerke ) l - fibriingcn
durch Direttorialbeamte Halt . Eintritt l Ä. am Eingang bei MiilcnmS .

Ttte Galerie Eduard Srbulte zeigt in ibrer neuen ?lii «s>ell »nz
Kovekiiorien der nuS »eiin Mitgliedern bestcbcnden Künsllernruvvg Märtiiiber
kiünnlerbund : jerner von Pros . Han » Bobrdt - Dadlcm . Pi os Paul Vlonike -
Berlin , Prot . Fritz Rhein - Bcrlin , ElauZ Tpcrling - Berlin und HanZ Joachim
Wagner - Dabiem

GeseN ' cbnft für Volksbildung . Am 27. Februar . VI , Nbr abends .
>m protzen L- öriaal des KiiiistgcwerbemujeumS Vortrag von Emma Kott -
mann über den . Neckar «.

Dr . Bruno UMtle tprickt an vier Montapen 8 NKr in der Aula Jff -
landstr . S/Iv über „ Das Deutsche in HeineS Dichtungen «. Beginn 28. Febr .

Die Entwicklung der rassischen Revolution . Im V- rlaq von
Bong u. Co. ill in be: S- i riitenreilie „ Die Be' reiung der Men' chbeit « eine
Abhan - lung von P a u I O l b e r g über die „Entwicklunq der reoolulio »
nären und iozialisliichen Bewegung in Nutztand " erschienen .

Erstaussübrnngen . In Kol tbu S balle die Uraufsübrung deS Bühnen »
ilücke « . Kamtg deS Jungen « von Erich Pätzmann slarlen E iolg . Am
Weimarer Nnlionallbealci i nd da « D> nma . Die Herzogin von P. illiauo «
von Heinrich L i I t e n j « i n «ine ehrerivolle Aufnahme .



Sozialdemokratischen Partei nicht gut . ( Tin Wähler beschwerte sich
darauf bei dem sozialdcmokrcuischen Stimmzelleloerleiter , dieser
meldete diese Wahlübergrisfe d ? m Wahlvorsteher . Der Herr Wahl -
Vorsteher untersagte unserem Genossen das Betreten des
Wahllatales Der Stimmzcttcloerteilcr der Deulschnationaten hat
im Wahllokal Stimmzettel verteilt .

Be irk 33 , Se' . igaen . D. e Wahlzelle ist so eingerichtet , dah
die Wähler von außen kontrcilicrt werden konnten , diese
Beschwerde über die finnige Einrichtung der Wahlzelle kehrt sehr

�cst wieder . Im Wahllokal , welches ständig überfüllt war , so daß
eine Uebcrsicht unmöglich war , wurden Karten gespielt . Auch hier
bat ein Beisitzer des Wahlvorstandes in der Wahlzelle den
Wählern gezeigt , welche Zettel in die Umschläge zu tun
wären .

Be - irk 57 , Wos rllcn . Der stellvertretende Wahlvorsteher
W i l l i m s o h n aus Woszellen hat einem Wähler , den Kutscher
des Gutsbesitzers aus K r o v w r l l a , als dieser den Stimmzettel
im Umschlag abgeben wollte , den Slimm ' ellel ans den Umschlag
heraltZgenommen und kontrolliert , wie derselbe gewählt hat .

Be ' irk 30 , Borken . Unsere Stimmz�tteloerteiler sind m i t
Gewalt aus dem Dorfe verjagt worden .

Bezirk 54 , ZNold ien . Im chausflur vor der Tür des Wahl -
lokales war ein Tisch so aufgestellt , daß seder Wähler scharf
�. o n t r o ll de r t werden konnte . Stimmzettel der Sezialdemo -
krotischen Partei wurden den Wahlern aus der Hand
gerissen , deutlchnatirnale dafür aufaedrängt , so daß verschie »
dene Wähler es vorzogen , wkVr nach Hause zu gehen , ohne ge¬
wählt zu haben . Auch im Wahl . okal sind die Wähler aus
richtine Stimmzettel kontrcbirrt worden . .

Das ist nur ein kleiner Teil von dem reichhaltigen Material ,
welches uns in zwei Tagen zugegangen ist . Wie es die ostelbischen
Krautjunker seit jeher gewöhnt woren , Recht und Gesetz - �nit Füben
zu tm ten , so ist ihnen auch das Wahlgesetz völlig gleichgültig .
Aber nicht nur auf dem Lande , auch in der Stadt versuchten sie
ihre lieblichen Mahlmanävcr : nur mußten sie hier Gefahr laufen .
übel anzukommen .

Den Lnsalsen des Altersheims der Stadt Lyck war ge -
sogt morden , sie dürften nur die Stimmzettel abgeben , welche ihnen
die S ch w e st e r in die Hönde gesteckt hatte . Daß danach ge -
handelt wurde , alle im Gänsemarsch an die Wahlurne
geführt wurden , davon haben sich unsere Genossen überzeunt .
Genug , diese rstpreußisehen „ sjotlentottenwahlen * bieten so viel
Angriffspunkte , daß ein Protest nicht ohne Aussicht sein dürft «.

»

Königsberg , 25. Februar . ( TU. ) Das znrzeik vorsicgende
Gesamtergebnis der Wahlen zum osipreußischen Proolnziallandtag .
das sich kaum noch ändern dürfte , weist an Mandaten auf : Sozial -
d e k r a t e n 20 ( 13) . Unabhängige ö ( 2) , Kommunisten 6 ( 0) .
Demokraten 6 (9) , Deukschnasionale 23 ( 34) , Deutsche Bolksparkei
13 ( 5) , Zentrum 8 ( S) . Polen 1 ( 1) Landeswahlliste 1 ( 0) . Es

stehen also SO bürgerlichen Mandaten 35 soziallstlsche gegenüber . Die
beiden Rechtsparteien hatten in zwei Regierungsbezirken Ostpreußen » ,
nämsich in den Regierungsbezirken Königsberg und Marien -

werder , gemeinsame Listen ausgestellt .

Deutscblanö unö öie zerstörten Gebiete .
Paris , 25 . Februar . kTU. ) „ Petit Parisien ' vernimmt , daß

die deutschen Gegenvorschläge wahrscheinlich zwei bestimmte Ziffern
enthalten werden , nämlich die Gesamtsumme , die Deutsch -
land anbietet , und die Summe , die mit Hilfe einer internatio -
na . len Anleihe bezahlt werden könnte . In der deutschen Ant -
wort waren vor allem industrielle und kommerzielle Fragen ,
weniger finanzielle Fragen erörtert worden , da diese mündlich von
R a t h e n a u neu geregelt werden ( ?) . Die anderen deutschen
Sachverständigen werden nur nach London berufen werden , wenn

sie als notwendig erscheinen solltm . General o. Seeckt geht auf
jeden Fall mit nach London . Man glaubt deshalb , daß dort auch
über die Entwaffnung gesprochen wird . Wenn Deutschland , wie
erwartet wird , mit Dorschlägen kommt , um die zerstörten Ge -
biete in Nord - Frankreich aufbauen zu helfen , ist es

nicht unmöglich , daß man in Frankreich diesen Vorschlägen
nicht mehr so absolut ablehnend gegenübersteht . Be -
merkenswert ist ein Aufsatz , den H e r v e in der „ Vietoire ' heute

morgen dieser Frage widmet mit der Frage „ W arum nich t ? ' .

Er gibt den großen Borteil in der Angelegenheit des Wiederauf -
baues � und hebt hervor , daß Deutschland über zahlreiche gute
Arbeitskräfte vcrfiige . Je schneller Nord - Frankreich wieder aufge -
baut wird , desto eher wird Frankreich seine frühere industriell «
Macht wiedererlangen . Die gleiche Ansicht ist auch bereits von
anderen Blättern ausgesprochen worden . Die neue syndikalistische
Zeitung „ Le Peuple ' erklärt , daß die Bevölkerung Nord - Frank -
reichs seit langem erkenne , daß ein von den Deutschen gebautes
Dach ihr lieber sei als überhaupt keines .

Gntschäöigungssumme unö gelieferte Sons .
London , 25. Februar . ( WTB . ) Im Unterhaus « fragte ein

Abgeordneter , ob die auf den Inhaber lautenden Bons , die bereits
den Alliierten durch Deutschland geliefert worden sind , beim Verfalle
unabhängig von der in Paris festgesetzten Entschädigung » -
summe bezahlt werden sollen . Chamberlain antwortet «,

Deutschland habe bereits der Reparationskommission für 60 M i l -
liarden Goldmark auf den Inhaber lautende Bons geliefert
und habe sich schriftlich oerpflichtet , für weitere 40 Milli »
orden Goldmark Bons zu liefern , wenn die Kommission dieses
verlange . Das genaue Bcrhältnls zwischen diesen Dons und der

vom Obersten Rat in Paris durch das Abkommen vom 23 . Januar

beschlossenen Reparationssumme werde «ine der Fragen werden , die

vom Obersten Rat in der nächsten Woche erörtert werden sollen .
London , 25 . Februar . ( WTB . ) Unterhaus . Auf die

Frage Bottomleys , welche Reparationen Deutschland bisher in
Waren geleistet habe , erwiderte Chamberlain , der Repa -

rationsausschuß Hobe bieder dem britischen Reiche 3 181 000 Tonnen

F a r b st o f f e und 304 Schiffe mit insgesamt 1 508 000 Brutto -

tonnen , von denen 262 Schiffe für 13 600 000 Pfund Sterling ver¬

kauft würden , zugeteilt . Von der Berkausssumme müßten die Aus -

gaben für die Reparatur der Schiffe In Höhe von 3 100 000 Pfund

abgezogen werden . Auf Befragen Bottomleys erklärte Sir

A. Williamson , das britische Kriegsamt habe für den Unterhalt
des rheinischen Besatzungtzheeres etwa 346 Millionen

Mark für die laufenden Bedürfnisse der Truppen in örtlicher Wäh¬

rung von Deutschland erhalten .
»

Paris . 25. Februar . ( WTB . ) Nach einer Havasmeldung werden

der englische und der französische Botschafter in

Berlin am Frntag nach London abreisen .

Abg . Dr . Fick ersucht un » um Au ' nabme folgender Berichtigung :
Der „ VonvärS * iaa » in feinem Bericht über meine Rede zum
HauSbali deS Ncich�arbeitSnnnisteiiumS . ich hätie geäußert : . Die
paritätische Zuiammensctzung der Schi ' ckiunpkariSschüsse ist falich . '

Fch babe bezweifelt , ob a n u n d für s i ch Parteivertreter
wie es Aibeitgeber und Arbeiinebmer doch immer sind » den An -

spiüchen , die man an richterliche Unbefongenbeit stellen
muß , enisprechen . Solange die Beisitzer aus beiden Gruppen

genommen werden , bin ich für paritätische Zusammensetzung
und habe das auch gesagt .

Groß ' �erün
Kinder in Not !

Die es in proietariersamilieu aussieht .
Die Berliner Allgemeine Ortskrankenkaßse , die

seit einer langen Reih « von Jahren die Wohnungsverhält -
nisse ihrer erkrankten Mitglieder durch die Krankenbesucher er -
Mitteln läßt , hat jetzt im Zusammenhang Mit diesen Untersuchungen
ihre Aufmerksamkeit auch dem Kinderelend zugewendet . Sie
teilt uns aus den diesbezüglichen Feststellungen der Kra�kcnbcsucher
eine Liste von besonders schlimmen Fällen mit , an denen 93 Fa -
Milien beteiligt sind , darunter 54 in Wohnungen von nur Stube und

Küche und 39 in Wohnungen von 2 Stuben und Küche . Die Einzel -
berichte der Krankenbesuchcr fügen sich zusammen zu einem er -

schütternden Bild von Entbehrung und Krankheit .
von Rot und Elend , die durch Wohnungsenge , durch
Arbeitslosigkeit und Bedürftigkeit , durch Mangel
an Betten , Wäsche und Kleidung hervorgerufen sind .

Wir greifen einzelne Beispiele heraus . Nicht wenige der Ein -

zimmerwohnungen beherbergen vielköpsige Familien , Fami -
lien sogar mit sieben , acht , neun und zehn Personen .
„ Sieben Personen haben drei Betten zur Verfügung , Kinder unter -

ernährt ' , lautet ein Bericht . Ein anderer meldet : „ Für vier Er -

wachsen « und drei Kinder sind drei Betten vorbanden . Ein Kind
von sechs Jahren vom Schulbesuch befreit . Ein Sohn lungenkrank . "
Andere Berichte sagen : Für acht Personen drei groß « Betten und
ein Kinderbett : für zehn Personen fünf Betten : für zehn Personen
vier Betten ( ein hier vorhandenes fünftes kann wegen Raummangel
nicht aufgestellt werden ) . In den Zweizimmerwohnungen
sieht es ähnlich aus . Hier geht die Belegung in einem Fall bis zu
vierzehn Personen , und der Bericht sagt : „ Kinder unter¬

ernährt . Mangel an Dellen , Wäsche und Bekleidung . Mutter und

mehrere Kinder lungenkrank . ' Aus einer Familie wird berichtet :
„ Der Mann , lungenleidend und seit März 1920 arbeitslos , teilt sein
Bett mit einer lljährigen Tochter , die Mutter mit einem dreijähri »
gen Kind « , dos dritte große Bett wird von einem siebzehn - und
einem dreizebnjährigen Sohn benutzt , im Kinderbett schläft ein

sechsjähriges Mädchen . ' Bei vielen Familien wurde festgestellt , daß
die Betten keine Bezüge mehr hatten , daß Laken fehtten ,
aus denen manchmal die Mutter Hemden für die Kinder gemacht
hatte , daß auch die Leibwäsche knapp war und daß die KIn -
der nur noch das einzige Hemd besaßen , das sie auf dem Leibe trugen .
In zahlreichen Fällen zeigten sich die Kinder unterernährt ,
boten ein Bild körperlicher Zurückgebliebenheit und

Verkümmerung , und waren in Gefahr , durch lungen »
kranke Eltern angesteckt zu werden . Ein Bericht sagt :
„ Mutter lungenkrank . Vater leidet an chronischem Bronchialkatarrh ,
bei dem fünfjährigen Kinde Tuberkulose festgestellt . Das schulpflich -
tige Kind teilt dos Bett mit den Eltern . ' Aus einer Familie wird

berichtet : „ Ein Sohn von dreizehn Iahren wiegt 54 Pfund , alle
Kinder unterernährt ' : aus einer anderen : „ Ein Kind von acht
Jahren so zurückgeblieben , daß es wie ein vierjähriges Kind aus -

sieht , ist vom Schulbesuch befreit ' : aus einer anderen : „ Ein Knabe
von vier Iahren kann noch nicht laufen , ein sechsjähriger Junge er -
scheint wie dreijährig , ein vierzehnjähriges Mädchen ist sehr schwäch -
lich ' : aus einer anderen : „ Eine achtzehn - und ein « neunzehnjährige
Tochter verkrüppelte Beine , eine siebzehnjährige Tochter verbogenes
Rückgrat , schwach und nicht erwerbsfähig , ein achtjähriges Mädchen
wiegt 34 Pfund , ist lungenkrank . '

So sieht es in nur zu vielen Proletarierfamilien ausl Man

vergleiche mit diesen Bildern entsetzlichen Elends den von der
wohlhabenden Bevölkerung getriebenen Luxus ,
der aufdringlicher und frecher als je sich bemerkbar macht .

Der Spitzelmorö .
Da » Dunkel , das zunächst über der Person des ermordeten Agen -

ten Theodor Körner und den Beweggrund des Mörders lag , be -

ginnt sich mehr und mehr zu klären . Die Kriminalpolizei hat fest -
gestellt , daß der Ermordete nicht der ist , der er nach seinen Ausweis -
papieren zu fein schien . Diese Papiere , Päsie , Anmeldungen usw. ,
die auf den Namen Theodor oder Karl Körner lauten , sind g e »
fälscht . Als Geburtsort ist bald Wien , bald Warschau angegeben .
Auch das Geburtsdatum wechselt . Alle diese Angaben sind
unrichtig . Man weiß aber immer noch nicht ganz sicher , wer der
angebliche Körner ist . Es scheint nach neueren Ermittelungen , daß
er �Hermann Welßblum heißt und aus einer wohlhabenden
Familie in Lodz stammt .

Ein Mann , der sich für seinen Detter ausgab und K e m p n e r
nannte , wurde als ein gewisser Rosenthal festgestellt . Daß es sich
bei der Tat um eine politische Rache handelt , steht außer
Zweifel . Die Zeugen , die bisher ermittelt und vernommen werden
konnten , bekunden übereinstimmend , daß „ Körner " Verfolgungen
ausgesetzt war , aber , wie immer wahrscheinlicher wird , nicht von
nattonallstisch - volnischer , sondern von bolschewistlsch - kommu -
nistischer Seite ( ?) . Man hatte den Agenten W. in Verdacht ,
daß er wenigstens die Absicht gehabt habe , Verrat zu üben , um von
beiden Seiten Geld herauszuschlagen . Woher der Dolch stammt ,
dos Mordwerkzeug , das der Täter auf der Flucht zurückließ , ob der
Mörder ihn von anders woher mitgebracht oder in Berlin getaust
hat , ließ sich noch nicht feststellen . Es handelt sich um einen langen
im Griff feststehenden Dolch , wie er im Krieg auch im Felde von
vielen Soldaten und Offizieren als Ersatz für das größere und

schwere Seitengewehr getragen wurde .

Nach dem Gutachten des Gcrichtsarztes Prof . Dr . Strauch , der

die Leiche am Tatort untersuchte , hat der Mörder mit diesem langen

Dolchmester mit Gewalt blindwütig a ch t m a l z u g e st o ß e n. Die

Herkunft des Hutes des Mörders ist auch noch nicht - festgestellt . Alle

weiteren Angaben zur Aufklärung des Verbrechens erbitten die

Kriminalkommisiare Boese und Dr . Schuppe unter Hinweis auf die

Belohnung von 3000 M. nach Zimmer 51a des Berliner Polizei -

Präsidiums . _

Noch mehr kokaknhöhlen .
Die Aushebung des Kokainkellers am Waterlooufer , über die

wir berichteten , beschäftigt noch weiter die Kriminalpolizei . Bei den

Ermittelungen wurde auch festgestellt , daß Beckmann schon ein -

mal Besuch von falschen Polizeibeamten erhalten hat . Mehrere
Männer in bürgerlicher Kleidung und einige in der blauen Uniform
der Schutzpolizei erschienen eines Tages in seinem Keller und er -

klärten , daß sie mit einer Durchsuchung beauftragt seien und . be -

schlagnohmten ' mehrere Kilogramm Kokain und 6000 M. bare »

Geld . Beckmann ließ die falschen Beamten mit der Beute ruhig

davonziehen . Dem Vernehmen nach bestehen im Westen Ber -

lins noch mehrere heimliche Kotainhandelsstel -
le n. Sie sollen erheblich bester ausgestattet sein und auch eine

nicht ganz so gemischte Stamkundschaft haben . Nachforschungen

nach dieser Richtung sind eingeleitet . Der Kokaingenuß Ist geeignet »
an Leben und Gesundheit der Bevölkerung schweren Schaden an -

zurichten . Leider ist im Segensatz zu verschiedenen anderen Län -

dern bei uns der Genuß dieses Berauschungsmsttels an sich nicht

verboten , sondern nur der Handel mit ihm . der trotz de « Derbote »

schwunghaft blüht . Es werden aber voraussichtlich jegl Maßnahme »
gelroffen werden , um die bestehende Lücke im Gesetz auszuiüllen »
damit man dem Laster bester zu Leibe gehen kann

Tie Nichtycuekimiguusz des neuen Strasteubahntarifs
in der gestrigen Berliner Stadwerordnetenversammlung hat die
Straßenbahndirektion in eine schwierige Lage gebracht . Die Direk -
tion trat heute bereits zu einer Sitzung zusammen , um sich
darüber schlüssig zu werden , was nunmehr zu tun fei . Man kam
dahin überein , daß Baurat Dr . Adler mit den Direktoren Pf vre
und L ü d k e sich zum Oberbürgermeister begeben sollte , um
mit diesem weitere Maßnahmen zu besprechen . Die Konferenz der
genannten Herren mit Dr . Boeß fand vormittags statt , und da » Er -
gcbnis war , daß für den kommenden Montag eine außer »
ordentliche Magistratssitzung einberufen werden soll , in
der eine neue Tarifvorlage durchberaten werden wird .
Dieser neue Tarif soll , da die Angelegenheit natürlich außcrordent -
lich dringlich ist , der Stadtverordnetenversammlung am Dienstag
unterbreitet werden .

Die Schsießung von Hotel » in Bersiu macht Fortschritt «. Wir
erfahoen , daß zum 1. April wieder ein paar groß « Hotel »
geschiosten werden sollen . Beabsichtigt ist d e Betriebsstillegung sür
das Eiitehotal am Bahnhof Friedrichstraße mit 250 Betten und für
das Grand Hotel Alexanderplatz mit 200 Betten . Im E t i t e h o t « (
wurd « noch kurz vor Mitte Februar von einem Direktor dem De -
triebsrat versichert , daß an Schließung des Betriebes und Derlaus
des Hauses n cht zu denken sei . Schon nxiwge Tage daraus wurde
plötzlich dem gesamten Personal zum 1. April gekündigt . Dos Hau »
soll an die Bayerischen S t j ck st o f s w « r k « verpachtet werden ,
die es für ihr « Bureaus haben wollen . Die Stillegung würde
nicht nur den Fremdenverkehr beeinträchtigen , sondern auch das Per »
sanol hart treffen . Das Elitehoiel hat 140 A n g e st e l l t e , darunter
etwa 50, de überdies ihre Wohnung im Haufe haben und durch die

Letriebseinstcllung wohnungslo » werden . Das Personal hat
sich bereits mit dem Berliner Wohnungsamt In Verbindung gesetzt
und gegen d! « Hergab « des Hauses zu Bureauzweckea protestiert .
Auch im Grand Hotel Alexanderplatz verlieren 60 An ,
gestellte ihr Brot , wenn die Ech ießung erfolgt . Her ist e» da »
Londesfinanzamt , das sein « Hand aus die Räume legt .
Sollt « e« nich , möglich sein , die Bureaus dieser Behörde in irgend »
einem flskalischsn Gebaud « irnterzub ringen ?

Sonderzüge zur Leipziger Meste gehen Anfang Mörz : von
Berl n 7,50 vorm . am 6. bis 12. , 8,36 vorm . am 4. bis 12. , von
Frankfurt 11,00 vorm . am 3. ibs 5. , von Breslau 11,15 vorm . am
4. und 5. , von Hamburg 10 . 10 vorm . am 3, bis 5. und 11. , 9,13 vorm .
und 12 52 am 5. , von München 7,15 vorm . am 3. , von Münster
9,50 vorm . am S. , von Stuttaart 3J55 nachm . am 4. und 5. , von
Düsteldorf 7,03 am 5. und 8,00 vorm . am 4. , von Duisburg 10,10
nachm . am 5. und 6.

« Volk und Zeil " , unsere illustrierte Wochenschrist , liegt
der heutigen Postauflage bei .

GewerMQjwbewegung
Lohnabbau im Saarbergbau .

Zu den wiederholt eingelegten Feierschichten im Saar ,

bergbau soll nunmehr der Lohnabbau treten . Die französisch «
Bergwerksdirektion hat den Organisationen der Bergorbeiter mit ,

geteilt , daß nur durch Abbau der Löhne vom 15. März ab die Ge -

stehungskosten teilweise verringert werden könnten . Di « Direktton

hoffe , mit einem um 15 bis 20 Frank je Tonne verbilligten Kohlen -
preis die alten Absatzgebiete zu halten und neue zu gewinnen . Der
Abbau der Löhne um 4 Frank für die Schicht sei da »

mindeste , was die Arbeiterschaft tragen müsie . Die gesamte Saar »

industrie würde andernfalls unterliegen und Not und Elend über

unzählige Arbeiterfamilien kommen . Die Organisationen der Berg -
arbeiter erlösten «inen Aufruf an ihre Mitglieder , in drm sie
erklären , daß jetzt die Stunde der schwer st « n Belastung
für das Saargebiet geschlagen habe . Die Arbeiterschaft müst « ge -
rüstet sein , ober die Ruhe und die gewerkschaftliche Diszl »
p l i n aufs äußerste bewahren , um über die Krise hinwegzulommen .

Auch aus Brüssel kommt die Meldung , daß für die belgischen
Bergwerke ein Lohnabbau geplant wird . Die gemischte Kommission
für die Gruben hat beschlossen , den Lohn für die Berg ,
arbeiter vom 1. März d. I . ab um fünf Prozent herob -

zusetzen . _

der flegreiche Grganisationsqeöanke .
Das Internationale Arbeitsamt in Genf veröffentlicht

eine allgemeine Uebersicht über die Arbeitergewerkschaften aller

Industrieländer ausschließlich Rußlands . Die Gesamtzahl
der Mitglieder betrug im Jahre 1910 10 335 000 , im Jahr «
1914 13 022 000 und im Jahre 1919 32 680 OVO. Diese Zahlen
lasten den großen Fortschritt de » gewerkschaftlichen Gedanken »
erkennen .

Die Lohnbewegung im Bäckereigewerbe .
Di « zwischen den Arbeitgeverorqanlsationen de » Bäckereigewer »

be » und den Arbeiwehmerorganifationen seit mehreren Tagen ge -
führten Verhandlungen über eine Erhöhung der Gehilfenlöhne sind
gestern als ergebnislos abgebrochen worden . In den Derhand -
lungen boten die Arbeitgeber den Gehilfen einen Wochenlohn von
290 M. für Kleinbetrieb « ( bisher 255 M. ) und 300 M. für Groß -
betriebe ( bisher 265 M ). Die Arbeitnehmer lehnten diese » Angebot
als undiskutabel ab und forderten als Grundlohn für Kleinbetrieb «
330 M. , für Großbetriebe 340 M. Beide Parteien haben sofort de »
Schlichtungsausschuh Groß - Berlin angerufen , um auf friedlichem
Wege «ine Regelung der Lohnstage herbeizuführen .

Nchtung , gattwirtschafiliche Angestellte .
Di « Inhaber des Eafe » Minerva , Josef Derkemeyer , Berlin »

Weißensee , Berliner Allee 147 und Albrechtshos , Hermann
Hackbulch , Berlin - Weißense « , Parkstrahe , weigern sich, die Beruf » »
organisatton anzuerkennen und lehnen gleichzeitig jegliche Ber .
Handlung ab . Beide Betriebe sind für organisierte Gastwirt
Angestellt « gesperrt .

Zentralverband der Hotel - , Restaurant - und Cafä - Angestellten
Zweigverein Groß - Berlin .

Dentschee Portterverbaad tSeMon 7 bw Veuttchm trattsporfarbeHer - »«-
bonb ») , Sonnim . 27. ffebniar . vonnittap « 10 Uhr : Mgkweine ffanttianä »
Versammlung im Kewerlschastehaus Sngeluser 15, Saal t

Geschäftliche Mitteilungen .
Die Firma S. Joseph . Schöneberg . Sauvtstr . l , Herren - und NnabenbeNelduna »

vsrangaltei elnen lirosen Räumvngtverlauf . » r verweisen auf ba » Jmtftat «
ber heutigen Nummer be« . Borwilri «".

yeranlw Mir den redalt . teil Dr Werver Vcller . Charlotlenbnra : lltr Nneeigeni
Db «leite . Perlin . Verlag vormSrie - verlaa 9. « 6. H. Perlin Dni . f Nvr -
«ürtt - Buchdruckerei a. BerlagSamtaU Paul Singet «. Ca . SetlUt Cisbenfe . &
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Wir /ind enorm billin !
Kurzwaren

Waschinengarn

. . . . . .
. ,ErsaM Seidenersatz > .

Stopfgai n,

. . . . .
Damen- Strumpfhalter
Wäschebänöchen . . . . .

Kalbleinenband , .

Gardinenzäckchen . . .

DruckknOpfe

. . . . . . . .
Sternzwirn , f . . .

Wäschebogen

. . . . . .
. . . »Uli - 2,25
. . * > » « 1,10
. Kartellen 0,25
. . . r - r 0. 75
. . . vtr . o 25
. . . Ktr . 0,20
. . . Htr . 0,65

. . . Dtxd . 0,05

. , . Stsrll 0,05
. . . Htr . 0,40

Herren ' ArMKei
Weiche Hüte zur Einsegnung k. 22 . 00
Steife Hüte , moderne Form . . . . .IT 38 50

Farbige Vorhemden , p « k » « . • 5 . 50

Farbige Vorhemden , s - pku . . 6,95
Schirme . . . .

. . . . . . . . . .
" • 49,50

Schuhwaren «

Weiße Leinenschuhe 36,50
Herren - Boxcalf - Stiefel . 145,00
Ballschuhe ifuÄr . . . � 69,50
Damen Ghevreaux-Stiefel . ' Än' ült 128. 50

�ii ' S ' /5kskl ' /��i ke ?

SluIIenteller , «- »» Pomuu stock 0,95
Kompotteller , « -

. . . . . . . . .
1,25

Kuchenieller , m- - , - xtn gm . , , 5,75
Emaille - Eimer , « - - >

. . . . . . .
12,75

Waschbrett m» . . . . $,50
Kaffee - u . Zuckerbüchsen lookiert . 1,95
Speiseteller ,

. . . . . . .
1,25

Schrubber . . . . . . . . . . . . , 2,95
Kaffeetöpfe , m- u . . . . . . . . . . 1,25
Brotschneidemaschine . . . . .24,50

Kieider . /roffe

Einsegnungsstoffe , 19,50
Weiß . Kleiderbatist . . . . . .9,75
Blusen - Flanell " sue ' - T • • • 9,75

Dirndl - Musselin , » ? —- r » �« > . 12,50

�Vasche - Stokko .

kohkattun , 6,75
Hemdentuch , stuwadic « Qadiat . 8,50
Louisianatuch , > 12,25
Bettbezug , " ÄÄf ! # Vck 62,50
Kissenbezüge , . . . . . .stock 16 . 50

LOEWENBERGdliSiäiiiWarenhau /
_ _ _ _ _ _

lluliur IWKWMWS WW BB Wy�löJ�ST Ecke Lorfzing/tr .
y�ra/zenbahnverbindungen : 27,4 - 0, II , G . 5 , 8 , 56 , 57 . 46 . 41,42,99 , u . Ringbahnhof Ge/undbrunnen

änstliehe Zähne
in natürlichem Aussehen I Kronen , Brücken
usw . « Zahnziehen , Plombieren mH Betau *
bunjc « Umarbeiten schlechtsitzend . Gebisse .
Reparaturen in I Tage . Persönl . schonend . .
Behandlung . Maßige Preise . Teilzahlung .

ZalmpraKiS Schneider, Heukölln , Bergstr. 12
Sprechst . 9—7. Sonntags 9 —II . TW. Neun , WS

mt -
iii
lü

Katmctel
baijat &arrivotteUJ ) af testen Oiato tMtm

TfecAt &Ctec

Jt . JSzscUus
WeOeatüaen für feine Kocömötti

Jkxnspceeheir- �kukätin t ?39

Ausstellung and VeiJcauf nur
/ItuköUn . Aniengeubecsteasae 20.

Aus erster Hand Il ) rc Damen - und gerrenbüte
«i> Eneroslaget W. Reinecke , SW. , Katzbachatr . 20 ,
Kurf. 214. in Jedeimann : Feldbettst . 70, —, Stahimatratze
«Vulplu »" m. Cnterf . b. 90 cm br. 122,-, drtl . Aufl 90,-, 150,-,
175,-, Kinderheitsi 180- , gr Metallbett - t 130. -. m Messing 32S. -

w erben in bekannter tadelloser Au - MHrnng nach den vor »
nehmlten Modellen umaenabt und umgepretzt . Nene
Hmkormen zu Fadrikprelse » nnr w der Spezialsadrik

Georg Erdmann , Stroh - und Fllzhntfabrik
■ SchOnltaaner Allen 116

Filialen : Neluickeudorsrr Ktr . 32, N- nkOll », Herzumnstr . M 57

NwMUiurM & bdlkrteUb
ludivtg ß » Q € tan * v

■UMr- Acnsotur - OP
rtBMea muköum toeo

Spec . Sd ) laf zimmer

Hücffcn
Dax/ftut Jit meine QnnHtftten g fnise

Alte Jtüte
werden auf neu umgepreßt .
DamenbQte umpreffen 16, —M
Spez . Hcrrenbüte . 10, — ,

l . RrQ
am Bah:

n « Siegfried »
er straSe 25 20 ,
>of Hermannftraße .

i I inht Anlag . , Mototr u- Telle I
I llldlll - kauft Blllowstr 5. I

Vfert undgarantiert für guten Titz
Verarbeitung !

Großes Stofflager
Msa - v Mebd - Af Schn . Idormstr . . Sirukölln .
iT & UX iT & OlCI « Siingdubnitr 83. Tel . 909.

Biel « gnettotnungm und Dankschreiben .

Oberlandssgertchisrat
Jttfterb . sachgemäß « Rechtsberatung , Abmickinng lchwiertgster
-fälle . Eh», Wmrenten , Bertrmienssachen . Ermittelungen .

Pttäamer 5«r . IIS. Siigow Z4»l . vlrektoe p- blscb . -

ZZZTKZKKKZKZKKZZMa

/lrbeiter - Wästhe
zu Fabrikpreisen

Biflnnet - ll . Jraüen - öeniöra 2$ m. 40 m.

Man - Getnoen w « .

. . . . . .

25 »

Werhosea Iflt Zrauen f « � . . . 24 »
Reine Reich - wate — beste Berardeitung .

Jtue «ochentag » zwischen 5 - 5 llhr .

Herbert Epstein, Gbarlottenburg I
Zauroggenec Sic . 0. Vorini I, 1 Tr. . am Sutsenpla

iuoccbinbung ; ' Linie S,' «, 10, 18,
Bahnstation Zungsernheibe .

Luisenplatz .
54, 164.

l«

Gewaltiger
Preisabbau !
Durch staut großer Posten

« ILKsI
au » erstklassigen Fabriken

SpeWWer
kompl. opti SR. uilüan

Si!jllisZ!Ml!iele:ch. . komp,
mit echt Marmor stOCA

pon M. OöOüntt

SenevMmer �« n .
Ihütn gr Schrank ipflA
komplett , von M. ktsUUan

Siiition modern .
ai,PjrU in allen Iftt

Farben , non M. Wüon

Neugebauer
Charlottenburc

WNmorsbcrker Str . 125,1
Eck» Schillerstr . stein Laben.

200 !

Kudebellell !
Gute Berardeitung» statu Povierbezug

Girndt , Neukölln ,
iinzeug ruberste . 2.
Teleph . : Neukölln 1306.

QköCe 27 - 30 ( ZröLs Zl . ZS
68 75

Größe 27 - 30 Größe 31 - 35
95 IIS

Muf bewahren !

Ausschneiden I

Sie sparen viel Geld , indem Sie den Bedarf

in Schuhwaren bei mir decken .

Riesig billigesSchuhwaren-Angebot
Schwarze Leder - KlniMefel

Braune Klnderstietel

Schwarze Damea- Schnärstlefel . . 109 " � 125 m.

Schwarze Damen- Halbschodrschuhe . . . . 88 �

Schwarze Herren- Schnlirstiefel . . . . . . .125 m.

Schwarze Elnsegnongsstiefel für Knaben . . 105 m.

Braune Damen- Halbscbube . . . . . . . . .105 m

Alle zum Verkauf gelangenden Waren Im Inserat auf -
» WW zuführen , ist infolge der Reichhaltigkeit nicht möglich 1

Alles wird kommen nach

Sdnddiaus Kunlze Nadifl . ,
nnr Grolle Franüfmler Sir . 83 CEche Pfarsillasitr . )

Kaufe
laufend Ccltutta « . Cnnama
und Dihctflantottdhf « . so»
wie 3n | laIlaUoB »mai * tial .
Blektomccbailik Zentrum
äron - r , Berlin , sturzestr . 18.

«leiander 4782. •

Verkäufe
Au» wahl
Preisen l
—, stiflen

w — , serner ein
Posten angestaubter Bezüge
zum Seidstkolienprei » Inlett »
1 » - , ffläfcheftpffe , ÄLchen
enorm billig zahtiuergüiung .
Wäschesabr » Stump « u. Jäger .
Landsdergerftraße allitind »
achtzig. lögst »

orbmöbel
modern und bauerhast , zu den billigsten
Preisen ab Zadrik — >«>» Laban —

H, Kaese , Neukölln
Bflfaur 8tr « Be 59 , Qnergeb . parterre .

tZmt - M Ol/, ! ! . — t . modern . Zahnepsata .

ASntl ' jlICllGr H. Knapp vorm . Penker
Sprechstunden 9—1, 3—6, Sonntags Ii

Kottbuser Di »0/71 .

28 . - :

ttags 10—12.
Telephon : Mpl. 7827

Jung hübsch und schick

sind Si « in einem Hut aus

Ecksteins Huifabrik
Invaliden str . 55 , Eck « Chausseestr , I Treppe .

Elegante fflodclle , Hntfornien ,
Schleier , Borten sowie eSmtl . Zutaten .

lljjfp werden nach neuesten Formen nitinOltPoRtnUUJ in bekannt bester Ausführung ulQycPlcDl .

unnn — » » » < » » » — ea » chech » o —» » es

RSHmaschiue »
lung . Hahn ,
straZi 20. _

traf ttettzah .
Prenzlauer »

49/34 *

„ Weißer Rate *, extra starle
auerwafche , orrlaust

Retchenbergerftraße 7.

II aber
Re-

Nu�STsgc !

MonatsanzSge . Pursch «.
anziige . PcietoteLesen . Damen .
kleiber , stostllme , Mäntel . Röcke,
Blusen , Schuhwaren zu dilligen
Preisen . Neukölln . Berliner .
strotze 41. II._ 1521t*

0000 billige Obstbäume -
Kauisboes , Frankiurterstraße 4.

Preisabbau t Jawohl s
nur uorllbergehenb . für
■Üt » " " " ' ' —
(Barbl
am Moritzplatz ,

_ _ _ _ _ _ _ _

ansteltet 6 Aiienahmetage , un¬
ter anderem kommen solgende
Waren zum Beriaus t stSnstler »
gardinen , dreiteilig . Fenster
von 85 Mark an. Schalgardinen .
Fenster oou ZöMark an . Madra «.
gardwen , dreiieiüg , Fenster
von 155 Marl an. Bettdecken .
itpeibttiig , von 85 Mari an,
Mlbstan » von 55 Mark an.
Fllr Engrosverlmtf Extra .
abtellung . IkÄst

lB » » r » t » a • Annahme
in der Hauptexpedition 89/ 68,
lindenstr . 3, sowie In sämt¬
liche » am Fülle dieser Seite
angegebenen Ocschllflsslelien
der Zeltangs - Zentrale (Z. Z. )

ostllme ,
wafferbichte Rips :
FelihiahramSntel
dia 285, FaitenrSck

. 80 ent .
reinwollene Modell .

EooereoatmSntei 145,~ . titänlel 230,
•0, allerbeste

, Faltenröcke 85, Sport -
laden IS , bitett Werksta »
große Auswahl » Umann .
Rosenthalerstratze 44. III, Hacke-
schermarkl 198*

stretqsüchse 195� . «dmttlche
Peizorten Hülste herabgesetzt .
Herrrugarderobe , Taschen .
«Isen .

war «.
tor , Li; ..
Rosenthaiki

Solbwareniager .
steint Lombard .

»

Hochherrschastiichr Monate -
arberob «, ersten Werkstiitten
Zeutschlands gearbeitet . Seh -

rockanzllge -Zackettanzllge , Frack .- ;«, Tut »
ommer »

Gelegenheit .
nur Schiffmann , Ttaiitzerstratze
. Goldene 110". 49/8 *

streu, .
75 SR.

Siaunenereegend !
fstchse 85, Rotfüchse
an, Alaslasüchs «, Z,

ie alle anderen Peizarte ' n.
iintel . olles »u bebeu -

herabgesetzten , spattbilli .

Stu Sotnme - itciftn . steine
owdard waren I Leihhaus !

Warschauerstroß « 1, 172R*

Teppich «. Diwanbecken ,
Gardinen , lischbecken , Tüll »
storea , Sieppdecken , preis »
wert . Poisdamerstraße 109,
Tisch ». _ IM

Petzgarnttur 850, —, Seal -
mmttel , streuzsiichse . Iobelfllchse ,
«kaakasllchse . Blaufüchse , 50
Prozent herabgesetzt . Tiptep .
Turmstraße 38.

BeiimalawatB , Toselwagen ,
liefert ab Vorrat .Gen ich!«

Wagner . Eöpenickerstraß , 71.

«haiselonguea 125, Metall »
betten 225, stlnderdrahibeii ,
weiße Schlos , immer , Meicke.
Auguststr . SZa, Ouergebäude .

Mlbrli Schlafzimmer ,

billige Preise . Ernsten stöu -
sern gewähre Iahlungoerieich .
ierung det aeringer Finover .
glltung . Möbelhaus Atikel ,
Große Franifurterstraß « 84,
» m Strauabergerplatz . IKZst

< äes « l,Dli5wert « Dule

Geschäfte aller Branchen per»
lauft schnellstene Bollrath «. Co,
Friebtichftraße 113a. Norden
9292. 9293 III «

Geschäfte ftbet Branche evtl
tauschlos vertauft Bertauk »
zentrale staiierstraß « 14, Aie >
anderplatz 1192#

»rstnkratn . , stodienh anbei ,
existenzstcher , krankheikswegen
pretswerl perkäustich Stubben -
kammerftraße 5. TIO

dstow « !

Eholfelonguea 209 dia 675.
Umbouplllschsosaa , Austoge -
Matratzen , Patentmatratzen
120, — Walker , Statgarder
Straße achtzehn . 179st *

Möbel- llechner offeriert Schlaf .
zlmmer . Eiche. toeitzlockiertNuß .
daum , Palisanber , stirschdaum ,
Mahagoni , Speisezimmer , Her-
renzimmer . Küchen, Schränke ,
Bertikow » Uiw. Große Aus -

. mna.
Brunnenfttaße 7.
8 - 7

_ _ _
Speisezimmer

Geschäftstest
I88R

zlmmer
2900, ei
1200, Bett

2500,
3300, Herren »
Schiäszimmer

he Spiegelschränke
ellen mit Stahl -"

« n
475. —, AnrtchteMche »
Möbelhaus stamerliug , stasta »
nienallee 55 ( am Weinberg »,

>toeg) . 31Mb '

PrttsieNe I Matratze pertaust
dlllig Beiger , Beisorte rslr . 15,
aadzmittag « 3—8 tl8

Musikinstrumente

„ Adam »" größte « Spezial -
für gebrauchte Piano »,

illgel , Harmonium » Bechstein ,
illthner und andere erste
irmen . Eigene Werkstätt . sreie

Lteierung . Abam. Münzstr . 18
Unter den Linden 17/18.

« Ml
trchnijl
strgße 85.

Ptänos .
Werkstatt .

stlaoier »
Möckern »

197Ä*
»ieriing Ploao, , neu«, gute

gespielte wohiteU « Gelegen -
Helten stollduserstr . 6. 75st *

stlovier mit Seffel 2800, —,
stonzettpian « 7500, —, Mozart -
Bügel 4800, - , «alonflagel
8500, —, stonzertharmonium
4800, —, Salonharmonium mit
Spielapparat 2800, —, Iietnt «
275, —, verkauft Berger , Otanien »
straße ISO. l7lst *

Ksufgesucke
Musikinstrumente , alte Set »

sen, Cello, Grammophon usw.
tust Berger . Oraniensttaße >88,

LahrrabantausLinftnnraßel »,
stlaoier auch ältere », Ftltgel ,

C erhaltene , Harmonium
N Schachtschneider , Bukowe »

Pratze Ii , ul ( Pteiomigabe . ) *

striegaanleihe . Wertvapiere ,
Psondscheine tauft , beleiht .
Longe , Berlin , Oranteustruße
143. _

'

Piano taufe Fernsprecher
SieittoUn 454.

_ _ _ _ _

_ _
*

Stlderschmelz « Ehrtstionat .
stöpenickerftr . 20a ( gegenüber
Manteuffeistraße ) taust Zahn -

n ' iffe. Piatinadkälle , Schmuck-
en, Glllhsirumpfasche . Queck,

silder , sämtliche Metalle . 142. 3

Unterricht
Mandolinruspicl , Gitarren ,

spiel , llaulenipiel zur persekien
Ausbildung , zwanzig Mark
Monatshonorar , ( gehnstündige
Schnelllurs «, ) Lehrinftrumente
billigst , stiapirr », Btolin - Schnell -
iutse , Ernst , Oranienstraß « 188,

«agiilchea Unterricht für
Ansänget und Forlgeschttt -
len «, sowie deutsche und stan -
zösische Stunden erteilt S.
Swienttz , Chorldttenburg ,
Sinttgarterplotz 9. Garten »
hau » 17.

Verschiedenes

«ertraneusvolle Unlersuchun »
gen, Arzt zur Sielle . Heb.
omme Hiidesheim . Lothringer -
straße 34/55, _ _ II ««*

Sertrauensoodc Auskunft ,
langjährige Eriahrung , erfolg¬
reiche, gewissenhafte Behanö -
lung , «amen . Frau Fol bau.
ätzti . ausgebildet . Frucht -
straße 35, vorn »1
Schiesticher Dahnhos . )

( Nähe
102 «

« amen . Auslunst mit Sr »
folg. Frau Uttech , «reuz -
heegstratze 10, Hot, parterre , *

Vertraurnaoolle Auskunft ,
getpiffmbott « Behandlung . Frau
(Ehra, Hebamme a. ®v etat »
garberftratze 75. Seitenflügel . •

Reu tenepierit Räume und
Säle für Vereine und Festlich .
leiten noch frei . Deuische »
Haus . Elsager SW. 23» A/l »
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